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Flugplatz Hangelar

Unternehmen klagen Äber schlechten Zustand der Zufahrt

Von Michael Lehnberg

SANKT AUGUSTIN. Die RichthofenstraÄe ist ein einziger Flickenteppich, an manchen 
Abschnitten gar eine Kraterlandschaft. Wer darÅber fahren muss, und das sind tÇglich viele, wird 
ordentlich durchgerÅttelt und Çrgert sich. Der Zustand der einzigen ZufahrtstraÄe zum Flugplatz 
Hangelar ist denn auch einer der Hauptkritikpunkte der Gewerbetreibenden am Flugplatz.

Guter Standort: Die ADAC-Luftfahrttechnik, grÄÅtes Unternehmen am Ort, fÇhlt sich in Hangelar wohl.
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Die Stadt Sankt Augustin wollte von den Unternehmen wissen, wie zufrieden sie mit ihrem Standort sind und hatte 

dazu eine Umfrage durchgefÄhrt. "FÄr alle Beteiligten ist vor allem der Abschnitt zwischen Alter Wache der 

Bundespolizei bis zum Flugplatz eine Zumutung", sagt Sankt Augustins Erster Beigeordneter Rainer GleÅ, der einer 

der GeschÇftsfÄhrer der Flugplatzgesellschaft ist.

"Die Stadt selber kann da nichts machen, weil die StraÅe dem Bund gehÉrt und in der ZustÇndigkeit der 

Bundesanstalt fÄr Immobilienaufgaben liegt", ergÇnzt Georg Schell, Vorsitzender des Rahmenplanungsbeirates am 

Flugplatz Hangelar. Man wolle jetzt aber eine Initiative starten und zum Bund Kontakt aufnehmen. "Das Problem 

mÄssen wir angehen", so Schell. Derzeit bereitet der Rahmenplanungsbeirat den Bebauungsplan fÄr das 

Flugplatzareal vor. "Da mÄssen wir uns auch Gedanken darÄber machen, ob nicht eine ganz neue ErschlieÅung 

notwendig ist", so Schell. Konkrete Ñberlegungen gebe es indes noch nicht. Die Gewerbetreibenden schlagen 

gleichwohl vor, die Zufahrt Äber die Bruno-Werntgen-StraÅe zu fÄhren. Das hÇtte den weiteren Vorteil, nicht mehr 

durch die enge Ortslage fahren zu mÄssen. Auch die Fliegergemeinschaft wÄnscht sich eine VerÇnderung. 
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"Sonderlich fÉrderlich fÄr das Material der Segelflugzeuge ist der StraÅenzustand natÄrlich nicht", sagt Dirk Wittkamp, 

Pressesprecher der Fliegergemeinschaft. Man habe die Bundesanstalt immer wieder angeschrieben. "Aber es wird 

nur geflickt." Trotz alledem kÉnnen sich die Unternehmen - neun von 24 angeschriebenen haben sich an der 

Befragung beteiligt - keinen besseren Standort vorstellen. Und fast alle tragen sich mit Erweiterungsgedanken, 

wÄnschen sich mehr Gastronomie, einen Kiosk und ein Hotel sowie Planungssicherheit durch ein Planrecht. Aber 

auch eine Autovermietung, einen Pilotenbedarfshandel oder Reparaturbetrieb. VerbesserungswÄrdig sei die 

Ñbertragungsrate beim Internetanschluss sowie die Anzahl an ParkplÇtzen. Die Lage des Flugplatzes ist fÄr die 

gewerbetreibenden hingegen ideal. Die Piloten kommen aus den umliegenden StÇdten schnell zum Flugplatz. Das 

sei ein wesentlicher Aspekt fÄr die gut vermieteten StellplÇtze und den wirtschaftlichen Erfolg einiger ansÇssiger 

Betriebe. Die stÄnden nicht in Konkurrenz zueinander, sondern ergÇnzten sich. "Da gibt es genug Potenzial fÄr 

Synergien", so GleÅ.

Marode Zufahrt: Den schlechten Zustand der RichthofenstraÅe kritisieren neben den am Flugplatz Hangelar 

ansÉssigen Unternehmen auch die Flieger. Foto: Michael Lehnberg
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